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WTB. Großes Hauptquartier , 13. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

e JÖet Neuport, Dixmunden, nördlich Arras und bei
?duterne fanden Artilleriekämpfe statt. Schwächliche
Akiffsverfuche des Gegners in den Dünen wurden ab-
ĵ sen. Südöstlich Hebuterne sind Jnfanteriegefechte

^ange.
mu ®ie militärischen Anlagen von Lunöville wurden

bomben belegt.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

^Nordwestlich Szawle machten unsere Angriffe gute
^ "schritte. Kuzo wurde im Sturm genommen. Feind-

Gegenstöße scheiterten. Acht Offiziere, 3350 Mann
- ?. acht Maschinengewehre waren unsere Beute. Süd-

ach der Straße Mariampol —Kowno haben die Kämpfe
- von Süden herankommende russische Verstärkungen
e5 begonnen.

ĵ 'ötbüd) Prasznysz wurden weiter 150 Gefangene
. Unserem Einbruch in die feindliche Linie südlich Boli-
ii"̂ folgten in der Nacht russische Gegenangriffe, die

erfolglos blieben Die gewonnenen Stellungen
hit Mt in unseren Händen. Unsere Beute stieg an

Stelle auf 1660 Gefangene, acht Geschütze(darunter
e*schwere) und neun Maschinengewehre.

^ Südöstlicher Kriegsschauplatz:
J * Brückenkopf von Sieniawa wurde gestern wieder
^Willen . Der Gegner ließ über 5000 Gefangene in
i*’?5er  Hand . Nächtliche Gegenangriffe des Feindes
Werten . Auch östlich Jaroslau und östlich Przemysl
w der Kampf wieder auf. Die Truppen des Generals
J Linstngen haben Mlynieka genommen. Der Angriff

1ŷdalzow ist im Fortschreiten.
Oberste Heeresleitung.

W.T .V. Großes Hauptquartier 14. Juni.
„ Westlicher Kriegsschauplatz.

k%f der Front zwischen Lievin und Arras erlitten
tzl Franzosen eine schwere Niederlage. Nachdem im
kej/̂ufe des Tages mehrmals die zum Vorgehen be-
jjnöestellten feindlichen Sturmkolonnen durch unser Ar-
^lefeuer vertrieben waren, setzten gegen Abend zwei
^ feindliche Angriffe in dichten Linien gegen un-
s>̂ Stellungen beiderseits der Lorettohöhe sowie auf
jjjl«tont Neuville-Rodlincourt ein. Der Gegner wurde

unter schweren Verlusten zurückgeworfen. Sämt-
Stellungen sind voll in unserem Besitz geblieben,

ŝ ächere Angriffe des Feindes am Pserkanal wur-
ssy- abgeschlagen. Südöstlich von Hebuterne haben die
^Meriegefechte zu keinem nennenswerten Ergebnis
CM . Vorstöße gegen die von uns eroberten Stel¬

en in der Champagne wurden im Keime erstickt.
. Oestlicher Kriegsschauplatz.

der Nähe von Kuzuwimia nordwestlich Szawle
W°.ett einige feindliche Stellungen genommen und
tC l. 3 Offiziere und 300 Mann zu Gefangenen ge-
Üiirtü' Südöstlich der Straße Mariampol —Kowno er-
2rv*en unsere Truppen die vorderste russische Linie;

mziere, 313 Mann waren hier die Beute.
3., Südöstlicher Kriegsschauplatz,

in p?e Armee des Generalobersten von Mackensen ist
Breite von 70 Kilometer aus ihren Stellun-

Tj°̂ biischeu Czerniawa (nordwestlich Mosziska) und
^ten taQ3a  ä um  Angriff vorgcgangen. Die feindlichen

. Ungep sind auf der ganzen Front gestürmt. 16,000
Ü ^ Slene fielen gestern in unsere Hand. Auch die
»ê pen des Generals von der Marwitz und des Ee-

* von Linsingen machten Fortschritte.
Oberste Heeresleitung.

Sie Riimmg Lmbms-
. Wien, 13. Juni . (Etr . Bln .)

Vertreter einer englischen Versicherungs-Gesell-
der von Lemberg nach Bukarest reiste, schreibt

öie IS Wiener Freunde : Die Räumung Lembergs durch
sei schon jetzt Tatsache. Die Offiziers- und

"dd grauen haben ihren Hausstand aufgelöst und
^j, .?bgereist. Alle Verwundeten aus den Lemberger
Vn m sind fortgeschafft, und die russischen Kaufleute

»gezogen. In Lemberg machte es bei den Russen

Dienstag, in 15. 3uni 1915. 19. 3ihWU.

großen Eindruck, daß Revolutionäre mehrere Pulver¬
fabriken in die Luft sprengten. Man fühlt, daß durch den
Munitionsmagel jede Aktion lahm gelegt wird. General
Powlowkow, der Graf Bobrinski vertritt , hat den eng¬
lischen Petroleumproduzenten empfohlen,' abzureisen,
um bei der Besetzung der Stadt durch die Verbündeten
nicht festgenommen zu werden.

Mmm Mmtiie« ?
DDP . Budapest. 12. Juni . (Etr . Bln .)

„Universal" erhielt aus Kischinew die zuverlässige
Mitteilung daß die russischen Behörden der Bevölkerung
aufgetragen haben, sich auf alle Fälle bereit zu halten,
um gegebenenfalls Befsarabien zu räumen. Die wohl¬
habenderen Kreise treffen in aller Eile Vorbereitungen
zur Abreise.

(Dann müßte sich Rußland doch für bedroht von
Rumänien halten . Red.)

Roch nicht iemt nerpeifeli.
DDP . Genf. 12. Juni . (Etr , Bln .)

„Progrees " meldet aus Petersburg:
Die russische Reichsduma muß bis Ende Juni ein¬

berufen werden, damit den beginnenden Umtrieben ein
legales Gegengewicht entgegengestelltwerde. Die wahre
Lage Rußlands sei aber noch nicht derart verzweifelt,
um die Kontrolle des Parlaments zu fürchen.

SJnjMi will ein AnMrmdnl auf Innition.
WTB. London, 13. Juni.

„Morningpost" meldet aus Washington : Wenn
England die von dem Präsidenten angebotene Vermit¬
telung ablehnt , so erhält Bryan eine neue Waffe. Bryan
fordert um den Friedensschluß herbeizuführen, als ersten
Schritt ein Embargo auf Munition.

Mische Sorgen um in M Lembergs.
WTB . London. 12. Juni.

Die „Times" melden aus Petersburg : Hier herrscht
große Besorgnis, daß Lemberg fallen könnte. Die
russischen Behörden trafen alle Vorbereitungen, die Stadt
zu räumen. Große deutsche und österreichisch-ungarische
Heere sind nahe bei Lemberg konzentriert. Man ist
auf den Fall der Stadt vorbereitet, Trotz der vielen
Niederlagen, die Rußland in Galizien erlitt , ist die
russische Regierung fest entschlossen, den Krieg wenigstens
so lange fortzuführen, bis das russische Gebiet vom
Feinde geräumt ist.

Mischer Mm in ier Miwim.
Wien, 12. Juni . (Etr . Bln .)

Der Vukarester „Universal" meldet, die Russen planen
mit ihrem Rückzug in Galizien auch ihre Stellungen
in der Bukowina jenseits des Pruth aufzugeben. Seit
Dienstag zogen sie sich aus mehreren Orten zurück, von
wo die Truppen mit der Bahn nach Kischinew überge¬
führt werden. Sie ließen überall nur kleine Truppen¬
körper zurück, deren Ausgabe es ist, den Vormarsch der
österreichisch-ungarischen Truppen solange aufzuhalten,
bis der russische Rückzug bewirkt ist.

Der 3nt in Mewi.
Wien, 11. Juni . (Etr . Bln .)

„Pesti Hirlap " berichtet über den Aufenthalt des
Zaren in Przemysl : Am Abend fand ein Galabankett
statt, dem der Zar beiwohnte. Der Zar hielt eine Rede,
in der er sagte:

„Der Feldzug ist mit der Einnahme von Przemysl
abgeschlossen. Was bis zum 22. März erfolgte, ist ein
Triumphzug des Slaventums . Ich bin glücklich und
stolz, den Sieg der slavifchen Idee in der deutschen
Festung feiern zu können."

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 15. Juni 1915.

In Lebensgefahr . Am Sonntag Nachmittag spielten
eine Anzahl Kinder beim Landebock des Riisselsheimer
Bootes , als plötzlich lautes "Schreien der Spielenden
anzeigte, daß etwas Besonderes vorgefallen war . Das
fünfjährige Töchterchen des zum Heeresdienst eingezogenen
Arbeiters Burggraf war ausgeglitten und in das Wasser
gefallen. Der Main ist an der betr. Stelle sehr tief,
und hätte das Kind aus eigner Kraft nicht mehr ans
Ufer gelangen können. Zufällig sah der Schlosser Peter

Bettmann , der in der Nähe wohnt diesen Vorgang mit
an. Ohne langes Besinnen sprang dieser hinzu und
da er des Schwimmes kundig ist, in den Main . Schnell
packte er das dem Ertrinken nahe Kind und brachte es
ans Ufer. Es war gerettet. — Der Vorfall zeigt, daß
es nicht ohne große Gefahr ist, wenn die Kinder an
der Böjchungsmauer des Maines spielen. Eltern warnt
also Eure Kleinen!

l Champagnerdiebe . Am Sonntag Nacht wurde
auf dem Bahnhof Hochheim ein mit Champagner be¬
ladener, unter Zollverschluß für die Heeresverwaltung
bestimmter Wagen erbrochen und eine Kiste mit 50
Flaschen Champagner gestohlen. Die Diebe, 3 Kost¬
heimer in den 30er Jahren stehende Männer wurden
von zwei hinzukommden Wachsoldaten festgenommen.
2 Flaschen fehlten 48 waren noch da. Die Festge¬
nommenen mußten die Nacht am dem Wachlokal zu¬
bringen. Alles bitten sie doch frei zu lassen, hatte keinen
Erfolg. Heute früh wurden die drei Ehampagnerdiebe
in die Untersuchungshaft abgeführt.

* Totschlag. Mainz , 8. Juni . In der Nacht des
11. Januar wurde am sogenannten Linsenberg der
Händler Ph . Krätzner aus Bretzenheim ermordet. Der
Täter wurde in der Person des 22 Mal vorbestraften
37jährigen Knochen- und Lumpenhändlers Eg . Lampe
in Bretzenheim verhaftet. Lampe hatte sich heute am
Schwurgericht wegen Raubs und Totschlags zu verant¬
worten. Er leugnete die Tat , wurde aber durch schlüssige
Jndizinbeweise überführt. Die Geschworenen verneinten
den Raub , bejahten aber den Totschlag unter Ver¬
neinung mildernder Umstände. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten, der Epileptiker ist, zu sechs Jahren
Zuchthaus. _

Katholischer Gottesdienst.
Mittwoch, 6 Uhr Jahramt für Anna Thekla Messerschmidt,

6»/2 Uhr Jahramt für Magd. Christ geh. Hahner.
Donnerstag , 6 Uhr Amt für Emilie Schwerzel (statt Kranzspende)

61/2  Uhr gest. Segensmesse.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 20. Juni 1915.
Wegen der in Hofheim stattfindenden Dekanats -Gustav-Adolfver-
einsfeier fällt hier der Gottesdienst aus . Beginn des Gottesdienstes

in Hofheim um 2 Uhr. Die Feier ist nur eine kirchliche.

Achten  Sie bitte
auf den der heutigen Nummer beiliegenden Prospekt der
Firma

Astgust Stukenbrok , Einbeck,
des größten Fahrrad -Versandhauses Deutschlands. For¬
dern Sie die illustrierte Preisliste , dieselbe enthält eine
große Auswahl an Fahrrädern , Nähmaschinen, Pneu¬
matiks, Fahrradzubehör, Automaterial, Sportartikeln
aller Art, Leder-, Kurz- und Stahlwaren . Bedarfsar¬
tikeln für Haus und Reise, optischen und elektrischen
Artikeln, Uhren, Gold- und Silberwaren , Photoartikeln
Musikwaren, speziell Sprechmaschinen und Schallplatten,
Waffen und Munition , Spielwaren usw.

Die Preise sind vorteilhaft gestellt und für prompte,
zuverlässige Bedienung bürgt der Weltruf dieses Hauses.

Bekanntmachung.
vonnerstng. cken 17. Zunl ds. Zs . nacfjmittags von

1—7 Uhr werden die
Mtüte iet flrtsftnnfenfoiie Mieini

im Frankfurter yof (Franz Breckheimer) erhoben.
Der Borstand.

Verehrte Hamen!
Auch bei Jhneuwird sich oft das Bedürfnis nach einem Präparat

einaestelll haben, welches Ihnen ermöglicht, bei beschrankten Raum -*
Verhältnissen. 5 B . in der Waschschüssel, schnellstens ohne große Vor¬
bereitungen weiße und farbige Stoffe und Gewebe mis Wolle. Baum¬
wolle und Seide, z. B . Röcke, Bluse-.,. Wolhacken, Strumpfe . Kruder-
klcider, Unterzaug. Trikotagen. Wolldecken, Sweater Schurzen. Tücher.
Kaffeedecken. Bänder, Spitzen. Stickereien, Jabots . Schleier, Hand¬
schuhe usw. zu reinigen und wie n eu aufzusrrschen. . . ..

Diesem allgemeinen Bedürfnis haben wer enffprochen und seit
längerer 8eit eü, in jeder Beziehung vollendetes Präparat für die
empfindlicheund feine Wäsche unter dem Namen „Quillan“ in dentauöel gebracht.Unser„Quillan“,welches sich vor anderen ähnlichenrävaraten au gleichem Zwecke durch eine hervorragende Wirkung
aus zeichnet, ist pun billigen Preis von 20  Pf -T/o -Paket (5 Patete
90 Pf .) in allen Drogerien. Seffenhandlungen und sonstigen Geschäften,
wo nran Waschartikel zu kaufen pflegt, vorrätig . 'Sie müssen aber beim
Einkauf ausdrücklich „Quillan“ verlangen uni die Schutzmarke
„Schwarzer Kopt Huf den Paketen kontrollieret., wir dann haben
Sie die Garant !, beI Originalpräparates und des vollen Erfolges.
Hans Stihwarzkopf G . m . b . H „ Berlin N37



Rußland vor der Entscheidung.
Schon vor einigen Wochen, als sich immer

deut Icker erwies, daß der österreichiich eKar
pahenwasi uneinnehmbar iei. kamen Gerüchte
aus Peiersbur ' , wonach die schwache Fneden ?-
parlei. die unleugbar am Zarenbose täl 'g ist.
immer mehr Einsiu - gewinnt. Natürlich bat
die Gro '-iürsiencssque dafür gesorgt, datz diese
Friedensaerüchle durch lauten Krieasläim über
tönt wurden, und beionüers Ministerin ckent
Goremi) in lonnte nicht laut genug oerlünden.
da^ er — und ganz Rußland - -n einem
-Lr e e ohne Ende" entschlossen sei. Nun aber
kommt aus Petersburg eine S3e' äiigung der

- Gerüchte, d e von Friedensneigung größerer
Kr,t e reden. Die .Voss. Zig.' eriäbrt nämlich
indirelt aus Pelersburg , da!; eine Minister
ktije broornebe.

Die ungeheuren, den eingeweihten Kreisen
natürlich nicht verborgen gevlieoenen Nieder¬
lagen. der tole Punkt in der u ardonellen
aktion und das bis jetzt erfolglose Vorgehen
Italiens , auf das man io große Hoffnungen
geleit halte, sollen den Zaren arg vernimmt
und den zweiiellos vorhandenen Friedens
elemenlen innerbalb sehr maßgebender Kreise
gewisses Oberwasser verschafft haben. Es fand
eine Sitzung lämtllcher Parteiführer der
Rrlchsdumo statt, in der einstimmig beichlosien
wurde, d e Regierung w ersuchen, die ? uma
schon vor lestgeietztemTermin einzuberusen.
Es 'oll an den Zaren ein Ersuchen gerichtet
werden, ein Koalilionsminisleiimir zu bilden
dem auch 'l' arlameniarifr anaehören lösten
Diesem auß -rgewäbnlichen Antra -e hasten to-
gar alle Parteirührer der Rechten zugebimmt.

Ganz o enbar ioli Ministervrä ident
Goremykin. der den „Krieg ohne Ende" will
aur diele Weise ge ürzt werden. Es wird in
Petersburg allgemein be'procken. daß wenige
Tage vor der Beratung der Parteiführer der
Dumaorä 'dent Rods anko sich ins Haupt
quaitrer begeben ba te. wo er sich iiurwen.ang
mit dem Groi-'ür en Ni olaus unter vie,
Augen unterhielt. Nach Rodsjankos Abfastrt
soll der Genera islimus sich rür Stunden ein-
oeschlosien haben. Abends ging en Sen ' er-
kurier nach Zarskoie Selo a > mit e nem Ge
beimichreibendes Großürs 'en an den "aren.
Natürlich weiß niemand etwas Genaues.
Sicher in nur. daß der Zar sich in den letzten
Tagen wieder häusiger mit Perionen unter
halten la '. die bisher wegen ihrer aus¬
gesprochenen Frieden-rieigungen ' von dem
Herrscher gemieden wurden.

Zu der — wenn auch noch tast unmerk¬
lichen — Wandlung der Dinge not wohl
neben dem Fall von Pr -emysi bas Schicksal
Serbiens wesentlich beige'ragen. Es ist in
Petersburg ein offenes Geheimnis. dar in
Serbien eine italienfeindliche Stimmung
herrscht, daß die Regierung in Ruch den
Augenblick für günstig hält, um sich aus den
Krallen des Dreiverbandes zu retten. Der
Dreiverband bat nämlich in Nach nur io
lange große Worte geredet und hohe Ben
spreckungen gemacht, wie Serbien ihm miltz
täri che H,ife m bieten schien. In dem
Augenblick, wo Italien aur den Plan Irasi
schüttelte man Ser nen so ort ab. Man bat
Srroien mit der Aussicht aut NordaN-ani«»
und einem adriatischen Haien, sowie out die
Erbicka t in Dalmatien . Jurien und Kioatien
ge ädert. bat den Herren Sonnino uno ^ a-
iandra zulie"? aber oieie Traumoebilde Se >-
biens mit einem Schlage vernichiet. D 'e Er¬
kenntnis davon ist ten erben letzt sckmer-
iich gekommen, und deshalb fallt es ihnen
Nicht ein. den Jla ienern ihr Vorgehen im
Jsonzoial durch eine Offensive gegen Bosnien
£4 erleichtern, iono-rn sie schicken io viei
Tiuvpen wie nur möglich nach AI mnlen, um
am Schluß den Itaiienein d'e harte Ausgabe
zu stellen, sie aus Albanien zu verlieioen.

Ein München-! Blatt konnte schon vor
einigen Tagen aus angeblich untmUteter
OueUe berichten, daß Serbien kriegsmüde lei
und nicht mehr an der Seite des Dreiver¬
bandes weiter kämpfen wolle. In W en und
Budapest hegt man. to Veiagt die Darstellung
des Münchener Blattes . gegen das icrbiicke
Vo k als iolches keinen unoei söhnsichen Ha -.
Dieser gilt nur der ü'arlei der Königsmörder
und der verkommenen Familie aus dem
Throne. Wolle sich das iervische Volk e ne

bessere Zukunst ckiern. so müsse es sich vo«
den unseligen Killen einer C>que be'reien.
eine Verständigrng anrubastnen iucken und
bas unter der rremdherrichait schmachtende
bulgari 'cke MaAdonien sreiwillig zurückgeben.
Be'chreilet das ierbiiche Volk diesen Weg.
dann wnd seineZnkunit gesichert sein. Man
glaubt nun in Petersburg zu wissen, daß
Serbien sich i*t jeden Preis den Weg m
einer VerständEiung mit Österreich suchen
wolle. Damit ,ver bräche Ru lands Balkan-
poiitik zummmm. , Um das zu verhindern,
wollen gewisse Kresse des Zarenreiches den
leiben mit derVerständigung zuoorkommen.

Das alles sssd, wie getagt, Gerücbie, denen
doch auch Aneichen gegenüverliehen. die
zeigen, daß die Groß 'ürstenc igste noch lange
nicht zu einem Frieden geneigt ist. Für uns
beizt es desbab. dieie Gerüchte ver-eichnen.
im übrigen aber bis zu ihrer unaniasibaren
Bestätigung öbzuwarien und aüsruharren
Das ganze deiliche Volk ist eins in bem En '-
schluß auszubasren und das ganze Volk weiß,
um welchen Ein atz es geht. Es iä^t sich durch

rohungen « >t einer langen Kiiegsdauer
ebeniowenig rin'chüchtern. wie es sich durch
immer miedet auitauchende Friedensgerückie
einer varzeitchen und ungerecht'ertiglen üooff«
nnna hingiht.i ssV.

verschiedene Rriegsnachrichten.
Non de, nlil.Zrniiirstehörde-uqelaiiene Nachrichten.
Ei » Schweizer Urteil über die belgische»

Franktireurs.
Bei Besprechung des deui-cken Weißbuches

über die oö.lerrechtewidrige Fühlung des
belgischen Bolkstrieges  tctreibt das
.Berner Tagebiaii ' : „Wir müsien be ennen.
daß auch wsi iür b efe Ari Kr'egü 'ck'ung reine
Verieidiguntz haben, .stn der Schweiz bat der

andsturm ßets dem Feinde leine ffiiff n am
do  en Tage gezeigt, und w"N» man aeichiagen
war. legte man die Waffen nieder. Von
hinferliftaen Morden d >eIer Art
weiß unire Geschichte anch in den trüben
Tagen desFranzoienein alls n chis zu meiden.
W r veiwkllf-n diese Art des Kampies als un¬
anständig. ja verbrecherisch . "

»

Italiens ^Hauptgrund " tür die Teilnahme
am .Krieg.

Das .G 'ornale d' -taiia ' schreibt: Ein
Grund wax wohl die günstige Ge'egenheit. die
tiredevtistijchenLänder mit dem Vateriand zu
vereinigen und eine sichere Grenze zu erlangen.
Aber der Hauptgrund tu doch: 1. in Italien
einen militätischen  G e i it nt ichanen und
zu veibrüten . 2. den in Italien ickwacken
oder .ganz rehlenden Naiionalgeist durch das
Blut eines; großen Kruges zu schaffen und zu
ieulgen. - Meriwürdig : sonst lönnen ne da
draußen gcm nicht genug zetern über den
deuncken „Miltallsmus " ! Jetzt dämmert
ihnen aber doch die Erienntnis , da - an diesem
Geist einias dran kein mum Uno so suchen
iie ihn siu „schaffen". Etwas spat, zu fpät
ledenfalls für diesmal.

Maffiiahmen aeaen den Ausstand in
Tripolis.

Der Ĵmpaicia, ' vernimmt, daß estr Ita¬
lienische- -st-chiachlschiff. ackt Kanonenboote
und ein Daroedoaoot vor Tripolis angelom-
men sin\ Alle italieniickienTrupven
sollen azis dem tripolitanischen Hinleiiande
nach dct Stadt Tripolis  verlegt worden
sein.

*

Englands rmgrheine Verluste seit Beginn
deS Krieges.

Der ,.Vo!stfcken Ztg/ ivird aus Am' erdom
ganeldet!i Im Unterhaus eab Ministerprffsi ent

j ^ ^quî h lreianni, daß seit Beg'nn des Krieges
bis zum '81. Mai die Zahl der englischenB er¬
nste tm Toien , Verwundeten Und

Vermieten  lOSSSO fiz'ereund 271114Mann
beirärt. Hierin emqesch offen sind die Expeditwns»
truppen an den Dardanellen.

Kanntibalc » als Verbündete Englands.
Aus ,emem Lager deutscher Zivilge angener

in Westg rifa schreibt ein Regie,unz - beamter:
„Ein Mistsionar in meiner Nähe wurde von
den enchianö reundiichen Negern mit Hau»
mcffein «nichiagen. ein o e u t sche r Unter-

Vas !e!r!3me kkbt.
181 Erzählung von E. Frhr . v. Skarfegg.

(5lor* cniiiwn,»
Der immer heftiger strömende Regen und da?

schwere nächtliche Dunkel ließ den Lauichenden
Nichts erkennen, oi ivobl sein Siandp 'atz nur
etwa zwan'sg Meter von dem Eingang der
Vi/a eniiernt wir.

Wohl aber Hörle We-iace das leiste Knirschen
von menschlichen Schriiten aus dem Gartenk es.
und kein seines Gehör ließ ihn eriennen. daß
sich dort jemand vorsichtm aber schnell von
der Villa eniwlnie. Er erwog zunächst den
Eedan en. setzt in das Haus zu geben, aber
er vekwarf ihn losort wieder, wei! er vor
allen Dingen sehen wollte, ob auch heut? tlvtz
des Unwetters, lenes Lickt er'cke-nen würde.
Er hüllte sich seit in seinen D anlei und blickte
starr in der Richtung, in der immer, wenn
ein greller Blitz die Woitenwand ze>ri'st, die
fast unmerkliche Anhöbe sichtbar wurde, aus
der er zuerst das role Licht gesehen halte.

Es mochten zehn Minuten vergangen sein.
Vom Kirchturm der Stadt klangen dumpf und
schwer drei Schläge. Drein'erielzehn. Un¬
geduldig schüttelte Inspektor W llace den Kops.

Da plötzsich trai es ibn wie ein elestrischer
Schiaa. Das role Licht wur ê an dem ge-
wöhn'ichen P atze sichtbar. Ssinell huichte
B'el'nee hinüber zur Einaang- iür ber Villa.
Er suchte seine eieitrstche Taichen'aierne und
wachte iür alle Fälle in der rechten Maniel-
latcke den Revolver schußbereit.

Es dauerte nur wenige Minuten, so er¬
gangen vom Garten her wieder die leije»
Schritte.

Da j ;el dem Inspektor ein. daß er auf dem
Wege n ar. eme große Torheit zu begehen.
Denn ü Ib t w mn jener Mensch, der sich jetzt
schnell» ui demK esweoe näherte, der Urheber
der seltsamen Lichtericheinunqwar. io war
in die'enn Augenblick mit seiner Feststellung
und E rtz laroung nichts gewonnen.

Es , ru te abaewarlei werben, wie sich die
Dinae^ melier en'w ckelien. Griff er jetzl ein.
so iannte er möglicherweiseben Urbeber des
seliianten " ichies. aber er kannie nicht die
Zuianinienhänge un > die Bedeutung lies
roten ^sichres, oas offenbar dns Zeichen für
'emavH war. wenn Villa Braunstein von
ibrem iBewobner verlasien war, o. er aber,
wenn stener verhindert war. sein Arbeils«
zimm'.'r zu beiielen.

D-'ei Tage war das seltsame Licht nicht
erschien,m. Und iecesmal siellie Wellace fest,
da ? §baion Mons m 'seinem Heiin war. Heule
war it  abwe end und das Licht war. wie der
Jnipekliir oorau-getehen hatte, erichienen.

Es war zu ipät jür Wellace, jetzt
miede'/ den Posten an der Laube einzu¬
nehmen, Er mußte alw im Verirauen aus
die Dun kelkeit. dicht in die Niicke gedrückt,
den Kam wenden an ffch vorüderlaffen.

Ar ich,' letzt war es Wellace ganz unmöglich,
den Mtüinn zu erkennen, der geräu>cklos mit
einem ,einzigen Sckr tt die drei Steinstuien
der Vjlla heiaujkam und wieder leise die Tür
öffnet!. ;

W estace hatte die Erfahrung gemacht, daß
zur L öning scheinbar undurchülingiicherWiir«
Nisse vor allem Geduld gebürt. Er war test
entsch/iolsen. was auch kommen mochte, auszu-
harrem. Stur ber Gebaute quälte ihn. daß

vffizier  samt seinen vier farbigen
Soldaten aufgesressen:  eine andere
deutsche Abteilung überrastchte die Bundes¬
genossen Englands  am Zubereiten non
Menschensieisch und Avnagen von Emopäer-
sno-st'en.".

französische Stimmungen.
Im Gegensatz zu der Behauptung der

Parsier Regierung, daß ganz Frankreich nach
wie vor zum Durchhalten um jeden Pieis ent-
ichloffen iei. werden immer häusiger im neu¬
tralen Ausland gegenieitige Stimmen laut.
So vereffentiicht eine ameiikaniiche Monais-
schrisl einen Artikel über Frankreich, in dem
es u a. hei' t:

„Neuerdings bildet den vorwiegenden Ge-
sprächsiroff der Franzoien die unerwaiteie
Feind eligieit, welche die. Elsässer den sran ö-
sischen Eindringlingen gegenüber bewiesen
haben. Zuerst erklärte man sich das mit der
Tatsache, daß nach dem Feblichlaaen des
Überfalls aur Mülhausen in der ersten August-
woche die Deutschen Vergeliungswaßregeln
ergriffen an dcr Bevölkerung des Süü -Eliaß.
welche ihre wahre Ge >nnnng daher io lange
veroarg, wie sie eines französischen Sieges
nicht völlig sicher war. Doch Prioaibriese von
Soldaten und Omzieren der im Elsaß
operierenden iran -össschen Armee beweisen
ohne Frage und ohne Zweifel, daß der Armee
itvioersiand geleistet und sie in vielen Fällen
auch verialen wurde von der Bevölkeiung,
wel l e sie von dem deutschen Joche zu be-
iieien glaubte. Ich habe vie e derariige
Biieie neieien. Jnsolgedessin herrsstt in dem
iraniösischen Heere gro..e Bitterteit gegen die
Eisäsier.

Der naive Glaube der Franzosen
an den Bor marsch der Russen auf
zi erlin  ist gän -Iich geschwunden. Nußlands
Unterst, tzung wird nur noch in'ojern be¬
wertet. als es große deutsche und ösierreichische
Trupneninaff n bindet. Ander;eits sängt es
irotz der Zensur allmsthlich an üurchzu ickern.
daß die Rüsten die Ru henen in Ga isien be-
tiogcn haben. Die äußersten RaTka 'en in
Frankieich sangen jetzt schon an zu siagen.
welche Schritte die engliiche »nd die franwsi-
sche Regierung nach dem Krieg zu tun ge¬
denken. um die VerNrechungen des Zaren
gegenüber Polen und eine liberale Voliiik der
Naiionaiitäten in den „befreiten Distrikten"
zu gewährleisten. Ich trabe Leule sagen
hören, der Krieg scheine geführt zu werden,
um einen Destpolismus an die Stelle des
andern im östlichen Zentraleuropa zu setzen.

Wenn wir die Frage erürlcrn. wie lange
der Krieg noch dauern wird, io hängt die Ant¬
wort von lolgenden beiden Fragen ab : „Wer¬
den England und Frankreich von dem hoben
Roß ihrer Behauptung beruniersieigen. für
„Humanität", „bedrückte Nalionaiitäten " und
für die „Zivilisation" zu kämpfen uni Ruzz»
land freie Hand gewähren ?" Ferner : Sind
die Engiänger und Franzosen tatiächiich be¬
reit. den Preis iür Bilgiens Befreiung zu
zah'en. den Rhein zu überschreiten und auf
Berlin zu mai schielen?

Es wird noch immer feierlich sehr viel
hpstierischer Ununn gereüet, daß man das
Deunche Reich zerbrechen und Zenlraieuropa
>o. wie es vor Bismarcks Zeilen gewe en.
wiederherstellenwill. Immer wieder wird von
den Slaaismännern , welche dielen Krieg
iühren, ein wichtiger Fa tor überfehen, nnb
da-; iit die Stimmung im Vol'e. Frankreich
hat schon so vie, Veriasie gehabt an Menscken»
ieden. Besitz und Geichä ten. wie es gerabe
noch aushalteo kann. Und in England fl
schon letzt oas Leben teurer geworden als in
Deutsch and und Österreich. Ungarn. Wenn
bie Deuiicken jeden zollbreit Landes teuer ver«
käu.en, so würde, glaube ich Fran 'reich schon
„Holt !" rufen, wenn die DeuNchen nur ge¬
rade uuS Frankreich herausgeworfen. sicheilich
aber, noch ehe sie pan , aus Belgien vertrieben
iied. Wenn Deutich'and und O^ erreich.Un¬
garn nicht ausgehungert werden können, so
haben sie eine iehr ' gro e Chance gur dazu-
ffehen. wenn die ersten Friedensoerhandlungen
ansangen.

Es herrscht bittere Feindschaft zwischen der
belgischen und der iranzö schen Armee. Jungst
sind vie e Fäll ? von Verräteret unier ben

belgischen O 'sizieren vorgekommen, die offen
erklärten , es sei jetzt im Interesse ihres
Vaterlandes . mitDeutschlandgemein-
>ame Sache zu machen.  Be 'gische Ossi«
ziere, die wegen Verrats verurteilt wurden,
haben vor ihrer Erichießung erklärt, daß sie
im besten Inter «ffe ihres Vaterlandes ge»
handelt hätten. Auch herrscht Unslimmigkeu
zwischen den Mitgiiedern der belgischen Regie«
runa in Havre. Verzweifelte Anstrengungen
werden gemacht. Vandervelde und ander«
Sozialisten bei. der Stanae »n ha'trw . . .

poltäfcbe KundFcbau*
England.

*Die nationalt st ischeBartei  nahm
ln einer Versammlung im Unterhaule eine
Enischiießungan. in der sie sich nach drück'
Iich gegen die Wehrvflicht erklärt.
Die Partei iühle sich angesichts des Presse«
feldzuges verpflichtet, ihre Gegnerschaftgegen
die Wehrvflicht auszudrücken, und verurteile
die Veriuche, das Freiwiiligensysiem zu ver«
Nichten, als unerhört und verräterisch. Sie
werde jedem Versuch, die Wehrpflicht einzu«
führen, entschiedenen Widerstand entgegen«
setzen.

*Die .Times ' spricht die Befürchtung au?,
daß die amerikanischen Bankiers  die
Gelegenheit benützen würden, die M o n o p o l«
stellung Londons als Welt bankt er
an sich zu reißen.  Das Blatt weist am
eine Rede des New Dorker Bankiers Paul
Marburg am der panamerikanischen Konferenz
in Washington hin. in der er sagte, daß die
Eröffnung der neuen Vundesreieroeoanken
den Beginn der Unabhängigkeit Amerikas von
London bei der Finanzierung oon Veischiffungs«
tredilen bedeute.

ValkanKaaten.
* Die italienische Zeitung .Tribuna ' will

erfahren haben, daß der Dreiverband,
der lehr enttäuscht  ist . daß Rumänien
nach I aliens Einiritt in den Krieg sick niÄl
ebenfalls anaeshloffen bat . vor einigen Tagen
durch seine Gesandten in Bukarest der rumä«
nischen Regierung eine Note überreicht hat,
worin eine sot ort t g e und klare Ent«
scheid » ngRumäniens tmWeitkrieg
verlangt w rd. Die Note, die höflick, ober
entichieoen abgeiaßt ist, besagt zum Schluß,
wenn sich Rumänien binnen einer Woche nicht
für den Dreiverband en;scheivet, dann werde
sich dieser um Rumänien und feine Anfprüche
nicht mehr lümmern.

"Das Vertrauen Griechenlands aus die
serbische Freundschaft hat durch den plötzlichen
Elniall in Nordaibansen einen argen Stoß
erlitten. In politilchen Kreik-n benscht über«
rasckung und Besorgnis. D e Besetzung al«
dänischen Gebietes wird als eine gesähr«
licke Bedrohung der griechischen
Interessensphäre  betrachtet und als ein
weite,er Schritt zu der durch die italienische
Beietzuna von Durazzo und Vaiona begönne«
nen Elnkreimng Griechenlands in Albanien
angesehen. Man schreibt der Tripleentente die
Forderung dieser Griecheniands Machtstellung
bedrohenden Maßnahmen zu und führt in der
Atpener Bresie bereits eine scharfe Sprache
gegen dieie dunklen Machenschaften.

"Die Athener .Akropolis' meldet, daß die
Italiener auf den Inseln die Grieche«
zwingen , in die ilalienifcbe Armee
einzuIreten.  Der griechische Minisierrat
itchleie deshalb eine in beuimmlem Tone ge«
haliene Note an Italien , die völlig rechts«
widrig emqezogenen griechischen Staatsbürger
lowrt ans dem ttalienrfchen Heeresverbanve
zu entlassen.

Amerika.
"D >e .Times melden aus Wasckington: EZ

zeigen sich Andeutungen einer bineuten Tätig«
teit der Arbeiterabgeordneten in ben Ber.
Staaten Ameriias. Verschiedene Organi«
ialiouen hatten sich bisher schart gegen die
Ausfuhr von Kriegsmaterial  aus«
geipiochen. Jetzt wollen sie eine Kundgebung
gegen jeden Krieg  ins Werk letzen, es
fei denn, daß eine Verletzung der amerckani«
schin Grenze oder ein Einlall in amertkanifches
Gebiet italtsinde.

der Doktor möglicherwci'-e. wenn sich an der
Billa Sonia etwas ereignete. In Übereilung eine
Unvorsichtigkeit beging. Dann aber dackue er
daran, daß er ja ausdrücklich ge'agt halle, der
Dokivr solle, was auch geschehe, abwarien. dis
er komme.

seinen Posten an der Laube wieder ein
hör st re mit anaeipannter Aufmerksamkeit
aus m die Dunkelbeit.

Kaum halle er seinen früheren Platz m
eingenommen, ols er abermals Sckciiie
nahm: diesmal iamen sie nicht den bi
Kiesweg herauf , sondern ein«» schn
Gang, der on der Laube vorbeiiührle.
Gestalt, die sich sehr schnell näherte, verick:
in der Villa, obne baß die Tür irgen!
Geräusch wackle. Sie mußte allo schon
her gan, behutsam geöffnet worden fein.
«n 7? ^ a?f , öem Wegemuri
Wellace. „Es muß mir beule unbedingt alü,
, Es dauerte nickt lange, io kam eine,
beiden Gebeimnisoollenaus der Villa he
und entjernie sich rasch in der NichtuncBilla Sonia.

Lautlos löste sich Wellace aus seinem Ver¬
steck. Er oeriolgte den sich ra ch eniieinenden
Mann , bis er on einer Lick tung nickt mehr
wagen konnte weiter zu gehen. Deshalb de-
gav er sich wieder Zurück in lein Berüeck.

Eine endlose Zeit vasirick. Die nahe
Tuimuhr verkündete die elfte Stunde . Da
endlich hörte der Lauscher wieder die Tür der
Villa gehen. Wie das erstemal ent,ernte sich
schnell eine Gestalt, und wenige Minuten
ipäier stammle auch, wie Wellace borausgesetzt
hatte. daS role Licht au'.

uuiwi  oiiymmeu in rem
Versteck an der Türnische zurück. Vorsichtig
versuchte er die Tür zu öffnen. Sie war un«
versckioffen. Gan , behutsam schlüplte er hin«
ein und schloß dann wieder.

Ber dem Schein seiner Taschenlampe konnte
er sicb ichnell orientieren. Aus dem geräumigen
Borp 'ah band ein Garderobenständer, an
dein allerhand Kleidungsstücke hingen. Dort
konnle er iich verbergen. Bon dort aus
mußte er den Mann sehen können, der hier
ein io oeheimnisvolles Spiel trieb.

Wellace halte nur turze Zeit hinter den
Garderobenstücken gestanden, als die Tür
lerie geöffnet wurde. Einen Augenblick
waUete er. in der Hoffnung, daß der Mann
bas elekrrilche Licht entflammen oder eine
Taichen ampe entzünden würde. Der aber
siwff trotz beE tiefen Dunkelheit mit großer
Sickerhe.t auf die Treppe zu. die nach dem
oberen Ltockwerk führle.

Jetzt muß es sein, dachte Wellace. Mit
einem Ruck warf er sich auf die Gestalt, die
gerade eine Hand aus das Tieppengeländer
{jeleqt baiie. Zugleich versuchte er . seine
Ta 'chenlampe zu entzünden. Aber er konnte
die lampe nicht in der Hand hallen: denn
der Angegriffene setzie sich zwar völlig laut«
!o-, aoer mit großer Energie zur Wehr. Bet
dem sich enispii'neiidxn Ringen war drr
Fremde von vornherein im Vorteil, da er
rwetSluien hühkr stand als der Inspektor.
c ^wbrniächiigrr Ktaslanslrengung riß er

r und war. ehe der In pcktor
wn kesljuhalten vermochte, verschwunden. Da

Wellace seine Taschenlampe
gebrauchen. Er betrachtrte feine Hand und



Kmgserelgmffe.
oUtti. Kaiser Wilhelm ist auf dem süd-

Kriegsschauplatz eingetrofjen. —
h, Ü5eie  knglilche Handelsdampier werden
ulch Unterseeboote versenkt. An der hol»
andischxn Küste werden Trümmer des

jrfJ en  englischen Krcu-ers „Patrol " ange¬
lnden. die auf den Untergang dieses Kriegs»

schließen lassen. - InOllairiia ü 'er»
» deutsche Slreitkräste einen englischen
^uenposten und sprengen die Brücte in die
-̂äuni. Französische Angriffe bei Neuville
, erven zurückgeschlagen. Deutsche Flieger
WMbardieren den sran-öffschen Flughaien
„ o'umarlcmont bei Nancy. — Im Osten
chmcn tzjx Unser» den Brückenkopf Sawdy-
ill. — Deutsches Unterseeboot verientt
nen russischen Minenireuzer bei Baltisch»

Wt. Deutsche Mminelustschiffe bombar»
'kren an der englischen Küste die de eiiigte

«umbermündung und den Flottenstützpunkt
Mrwich.

ltzuni. Französische Angriffe gegen den
-v addang der Loretto-Höhe werden abge-

agen. Calais und der französische Flug»
Mn St . C ement werden von deutschen
B'evern bombardiert. — Die Armee von
jungen erstürmt den Brückenkopf bei

im Schwere Verluste der Franzosen im
^csten bei vergeblichen Angri ' -versuchen.

'wrtjchritie der deutschen Oßcnive in
^rdpolen und Kurland. Lei e der Armee
. Bnsingen übertchreiten den Tn esir und
s turmen die jenseitigen Höhen. — Deulicke

iarlnelusttchine sübren erfolgreiche Angriffe
an ^ die Docks von KlNgston undGrim -.by
.» der eng ischen Oftküste aus . — Auf dem
Jj l,t’niid]en Kriegsschaup'ag erobcrn Die
Vjieireidier an der kä ntn rischen Eren e
& Freikosei zurück. den die Jiattener be etzt
t-®1cn Die  J '.aliener müssen dre Onschait

räumen. — An den Dardanellen zer-
L," türkische Artillerie eine feindliche

tẑ Uung.Franzöffsche Angriffe scheiiern an
. r Loretio -oöbe. bei Neu oute, norwelilich
.W Soisjoris nur der Berry au Bac. wo

Fran -osen starke Verluste erleiden. —Im
ge. t unser Angr ff >n Gegend Szawle

! ötllich der Dubissa vorwärts . Aus den
gltkirn von Nowoszyn nordöstlich von
^»>owno Ichlägt die Armee v. Einlingen er-
^dUt die Ruhen. Südlich des Dnsestr wird

Liwka-Adschn1t überschritten und Mys-
^ erreicht. — Das italienische Luit chiff

ru!k® Ferrara " wird von einem filier
5 Mstchen Flugzeug vernichtet.

Im Westen werden franzöffsche An»
an der Loretio-Höhe südlich von Neu-
Hub im Priesterwalde angewiesen. —

^ . Aordpoten wird der Ort Kubyli vonliiiz genommen. An der Dubiffa wird der
M'ffche Nordflügel geworen . Südlich des
Kn bn treten die Russen den Rückzug aus
%u n° an - — Nordöglich von Zurawuo in
dRltzien bringt die Armee v. Linsingen

u russischen Gegenangriff zum Stehen.
z,,̂ >s!au ist von den Untern besetzt. 481)0
op̂ 11 werden gefangen und 13 Maichinen-
Qit. l llre  erbeutet . — Italienische Angriffe

JO. i oen Görzer Brückenwps scheitern.
L'zUni. Angristsoersuche der Franzosen bei
x.Mchez. Neuville und Hebuterne werden

In der Champagne werden bei
MUain und Hurius mehrere sranzö'iscke
^aben erstürmt. — In Galizien mehrt die
tutr ee  Lmffngen einen Gegenangriff neuer
gr? stcher vitöhe bet Zurawno ab. — Ein
xMrieichisches Unterseeboot versenkt einen

x Een Kreuzer von der Ltverpool-KIaffe
" ^ r olranischen Küste.

IN ab und fern*
<?tn„uf«CI'ot 'ciic Gefangenenlager
>yM'" re,ch. Wie die .Nordd. Atlg. s
ü»tkw' nach einer Mitteilung der deuts».. .

schen Botichast das berüchtigte Ge

in

ager von Catavianda auf der Insel
gehoben worden. Die dort uater-

Een Zivilgefangenen sind nach Uzüs
kioxf ikmenl Gard) üvergeführt worden. Nach

weitkixn Mitteilung der amerikanischen
^dst in Berlin wird das Getangenenlager

in Monklouis aufgehoben werden. Von den
dort untergebracht gewesenen Gefangenen sind
die Zioilge'angenen sämtlich nach Uzüs (De¬
partement Gard) und die Kriegsgefangenen
bis auf etwa hundert Soldaten , die andeis-
wohin verbracht werden sollen, nach Celte
und Castres übergeführt worden.

Walvbrand . Im Bismarckschen Wohl»
torser Revier brach ein Waldbrand aus . Die
Feuerwehren der benachbarten Gemeinden
waren bald zur Stelle , konnten jedoch dem
Feuer wegen Waffermangels nicht all -uviel
anhaben. Nachdem sie in mehrstündiger
Arbeit einen Erdwall aufgeworsen Hallen,
konnten sie des Feuers Herr weiden. Es sind
im ganzen 20 Morgen der Friedrichsruher
Waldungen vernichtet.

Orten entstanden durch Blitzschläge Brände.
Großer Schaden wurde aur den Feldern an-
gerichtet. Fern 'prech- und Telegraphcn-
leitungen sind vteliach zerstört. Erdrutsche
verursachten beträchtliche Störungen des
Eisenbahnbetriebes.

Ein englischer Damvfcr gesunken. Der
engffsche Dampfer . Zweena". von 1470 Tonnen,
sank in der Madriraimn e. Füni Mann der
Besatzung und eif Fahrgäste errraw'en ; die
übrigen wurden durch einen niederländischen
Dampjer gerettet. .

Pavmusfund aus der Nomerzert . Ber
einer Ausgrabung in Mittekägyptcn kamen
acht Papyrusrolien zum Borlchetn, die aus
der römischen Kaiserzeit stammen. Eine der»
selben enthält in mehr als hundert Pcua°

auf diese Futtergewinnurig besonders aksmer'sam
und würbe es auch für zweckmäßig halt n, wenn
die in Betracht kommenden Gemeindevorsteher

i hierauf ihr Augenmerk richten wollen. Wegen ber
, Ausnutzung der preußischen ©taatsforften nach
I dieser Richtung hin habe ich bas Erforderliche be»
I reits früher veranlagt ."

öerichtsballe.
Berlin . Ein KrieaSschwindler stand in der

Perlon des Gärtners Oiio Imme vor der Siraf-
kammcr des Landgerichts II . Der vieliach wegen
Betruges und anderer Vergehen vordestra 'te
Imme lag un November v. I . als Palient trn
Virchowkrankenhause und machte hier die Be»
kanntjchaft eines verwundeten P oniers. Er

Von äen kriegerischen Creigniiien an cien varäanellen.

Slit die Türkei an unserer Seite in den Welt,
krieg eingelreien ist, sind unsere verbündeten
ff einde ei ricj bemüht, mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln die der Türkei gehörigen Dar-
danellen -u erobern. Alle ihre zahlreichen Än-
gri e zu Wasser und auch zu Lande, die haupt¬
sächlich von Engländern und Franzosen ausge¬
führt wurden, scheiterten an den modernen und
starken Befestigungen der Dardanellen und an dem

hervorragenden Mut und der Tapserieit der tür¬
kt.chen Soldatem Die ersten Angriffe wurden
nur von der Seeseite aus unrernommen und losteten
den Engländern und Franzosen schwere Opser an
Kriegsschiffen. Hierbei wurden auch die beiden
Unterieer oote, die wir heute im Bilde bringen,
vernichtet. Das französische A-Loot wurde im
Januar bei einem Beriuch in die^enge Darda¬
nellenstraße einzudringerr, durch eine Mine zum

Stranden gebrach!. Das australische Ilntsr 'ee-
boot. das im  April in die Dardanellen eindrang»
wurde von der Strömung sortgeriffen und .stieß
auf Land. Als hierbei der Turm über dem
Wafler austauchte, wurde es von den rtzr.ischen
Batterien mit Erfolg beschossen. Da die Eng¬
länder besürchisten, oasz das Boot in d e Hände
der Türken fallen konnte, versuchien sie ielbfi
dasielbe durch ihr Geschützseuer ur vernichten.

Bau eines Handels - «nd Jndustric-
hafens in Königsberg . Die Sladioerorü-
nelen von Königsberg (i. Pr .) genehmigten
den Bebauungsplan für die enisestigien Ge»
dieie im Süden der Stadt und bewilligten
einstimmig 21 Millionen Mark für den Bau
eines Handels » und Jndustriehasens.

Selbstmord wegen Nichlcinbernfung
zum Heeresdienste . Weil er nicht zum
Heeresdienste einberufen wurde, obwohl er
sich freiwillig gemeldet hatte, erschoß üch in
Plauen in seiner Wohnung der 34führige
Fabrikarbeiter Friedrich Dürrer . Der Mann
hatte bei der Artillerie gedient: er arbeitete
zuletzt in einer Plauencr Maichinensabrikund
hatte guten Verdienst, war auch verheiratet.

Grostsener auf der Rennbahn . Ein im
Tribünenrauin der Rennbahn Kottingbrrinn
bei Wien ausgedrochenes Feuer äscherte einen
Teil der Tribünenanlage ein. Der .herrschende
lebhafte Südwind trug, begünstigt durch die
iniolge der gro' en Hitze weit vorgeschrittene
Austrocknung, das Feuer rasch in den unteren
Teil des Ortes Kottingbrunn. Sechs Häuser-
und der große Meierhos wurden von den
Flammen ergriffen und vernichtet. Das
Schloß konnte gerettet werden.

Unwetter in Südostfrankrcich . Aus
Bonneoille und Grenoble kommen Nachrichten
über sckwere Unwetter, die über Savoyen
und Dauphins hereingedrochen sind. Um das
Giffretal und rm Tale der Borne sind alle
Fiüffe . riesig angeichwollen. Stundenlang
praffellen unausgeietzt wolkenbruchartige
Regengüsse und Hagel hernieder. An mehreren

araphen Veriügungen. Wie Rechtsanwalt
Dr . Hachenbura-Mannhcim in der .Deutschen
Juristen - Zeitung' mitteilk, glaubt man in
diesen Veiorönungen neue wichtige Ausschlüsse
über die römische Regierung in Ägypten und
üver die Akethoden zu erhalten, nach denen
die Römer ihre Kolonien verwaltet haben. Es
erscheint fall seitiam. daß man für solche
Forichungen heute trotz des Krieges Sinn
und Interesse hat. Und unwillkürlich drängt
sich hier ein Vergleich zwischen der Herrschaft
Roms uv'/j der Herrschaft Englands im Lande
der Pyramiden auf.

Kcwinnnng von Lnubhcn . Der preußische
Landwirtschrfisminister gibt tolosn '.'eä belamu:
„Um dem .Antritt einer Fnticrknappheit im bevor¬
stehenden He>blt und Winter vorzubeugen 'ehe
ich mich v.rnnla ^t , die Besitzer privater Wai-
dung' N aur die Möglichkeit hinzuweisen, die Wald-
beslände zu der ^ eschaffung weiterer Futterstoffe
heranzuziehen. Es ist bekannt, daß in vielen Ge-
biigsg -.aen en das Laub der Waldbäume, nament¬
lich von Anorn, Esche,.Linde, Ulme, Eiche, Papoet,
Weide. Akazie und Birke , regelmäßig -ur Ge¬
winnung von Laubhcu heran , ezogen wird. Im
üb .igen ist alles Bauinlaub , namentlich auch bas
der Rotbuche, zur .euttergewamung geegnet.
Wenn bei der zurzeit Herr!.cenden trockenenW tte-
rung größere llllengen von Laub durch Abstreiren
der Blätter v"ir den Zweigen oder Abschnechen
der dünn .n Zweige gewonnen und zu Heu ge¬
trocknet wird, io können dadurch beträchtliche
Fu termengcn für die bevorstehende Wintere zeit
angesammelt werden. Ich ruache deshalb die Be¬
sitzer, in deren Nähe sich Laubwaldungen befinden,

wußte sich in den Besitz der Uniform oes Ver¬
wundeten zu setzen und verschwand damit. Nach»
deni er sich das Band zum Eisernen Kren, gekauft
hatte, tauchte er in dem Lokal eines Gastwirts in
Neukölln auf. Hier erzähl!- er eine rührselige
Ge;chich!e : Er sei ein Waisenkind, habe leine
Verwandle und wisse nun nicht, wo er seinen drei»
wöchigen Erholungsurlaub zubringe« tolle, ßt
habe 14 Schlachten mitgemacht, u. a. halte er ein¬
mal mit vier Kameraden einen Patrouillengang
und wurde von einer feindlichen Üvennacht ange»
griffen. Während seine Kameraden fielen, habe er
weiter gefeuert und sei schließlich noch mit sc ms
Gefangenen beimgekehrt, wofür er das Eiserne
Kreuz erhielt. N- ll, kürzer Rücksprache mit seiner
'Iran räumte der Gastwirt dem „Heiden" ein
ZiMlner  ein Und beivirteie ihn von nun  an auf
das beste. In dem Lokal lernte der Schwindlig
auch eine Kontoriiliii kennen, der er die Ehe oer»
sprach und ihr jchiießlich ein goideneü Armband
abschwindeite, um mit dem Erlöse von 33 Äik. w
verschwinden. Das Gericht erkannie mit Rnüsicht
aus die Scharnlosigkeitdes verübten Betruges aus
einetrihalb Jahre Zuchthaus, sechs Wo Heu Ha,t.
dreihundert Mark Geldstrafe und fünf Jahre Ehr»
oerlust.

Golciene<üorte.
Kämpi' und erkämpf' dir eignen Weit:
Hausbacken Brot am besten nästrt.Claudius.
Wer alle Tage feiert, hat niemals einen

wirkilchen Feiertag . Sanders.
Der Feldherr traut dem Frieden nie so. datz
er sich nicht zum Kriege bereit hieite.
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daß fie lchchje Blutspuren auiwies. Er
'e Q|f0 hei dem kurzen Ringen seinem

t.k0ner  eine stark blutende Kratzwunde bei»
^°cht haben.

wollte er die Tür öffnen. .um sich zu-
einmal nach Doktor von Bergbeim um-

igzsten. giZ pistzijch^ ganzen Treppenhause
"icht ausflammte. und zugleich rief eine

>mtne aus dem an der Hinlerfront des
Flurs gelegenen Schlafzimmer des

ZKalloh. was ist hier los ?'
der weilgeöffneten Tür trat m»

nö  festr überrascht und. ungehalten
fipln . Er trug auf dem lm'en Arm ein
ch»>Mbündel und kam in seiner robusten vier-

Asaen Ar> aus Weliace zu.
' ^ aron Mons nickt hier?' fragte Wellace.

wollen Sie jetzt von ihm?' herrschte
Wiener. . Gehen Sie sofort hinaus !'

»erin 'aee mußte wohl oder übel das Haus
ei*Q'Hen. Zudem glaubte er auch lür beute
om , >1weck erreicht zu haben, wenigstens.
!Qh eit  es sich um das rote Licht handelte. Er
toi. A wie Konslanlo die Fensterläden öff-
t>c§ snfo  daß jetzt helles Licht in das Dunkel

Morgartens flutete.
taoi ; aing über den breiten Kiesweg und
des,d"bn in einen Seitenweg, der außerhalb
Lb-.-V 'ncn Holzgitlers zur Billa Sonja hin-Zußrte.
> Jin Dunkel der hier schon ziemlich hohen
^nen .chonung stieb er aus Dolior von
tz. ' Komwen Sie .' flüsterte er. „wir müssen

°̂? Mons zu begehn suchen."
kckluaen den Weg ein. der über die

Anhöhe und von dort zur Neuen Straße
sührle. Von dort her mußte Baron
Alons kommen, wenn er das Kurhotei
verließ.

Als sie die Anhöhe hinter sich hatien
und unter einem domartig gewölbten
Bläiterdach, wie es nur der Buchenwald
bietet, dahinscknitien, sagte Wellace:

.Nun berichten Sie ."

.Ich kann Ihnen leider nicht viel sagen.
Das iürchterticke Wetter machte ia jede Be¬
obachtung nahezu unmöglich. Als aus der
Anhöhe das Lickt eniflammie. öffnete sich die
Tür und eine in einem weiten Manie! ge-
hüllle Gestalt betrat den Kiesweg, der hinter
dem kleinen Obstgarten in den Waid führt."

.Sie erkannien die Gestalt nicht?"

.Nein, das Gesicht war nicht zu sehen und
im übrigen batte sie nichts Bemerkenswertes,
was sie von irgend einer andern unterschieden
hätte."

.Sie haben auch keine Vermutung !'

.Nein , das heißt! Wenn ich nicht wüßte,
uin was es sich hier handelt, würde ich sagen,
es tönitte Egon BaUing gewesen sein.'

Wellace dachte einen Augenblick nach. Er
vergegenwäiiigie sich die Gestali. die an
seinem Versteck vorbeigekommen war und
verglich sie mit dem jungen Aiann, den er
zuerst bei dem Doktor getehen hatte.

Lassen wir das !" sagte er nach einer
Weile, „erzählen Sie weiter.-

„Der Mann kam nach kurzer Zeit zurück.'
Itzatle tn der Villa Sonja das rote Llcht

auch gebrannt ?'
„Zuerst nickt, alS er aber jetzt zurückge¬

kommen ivar. kab ich bald darauf durch einen

ganz winzigen Spalt des Parterresensters
einen roten Lichtschimmer."

„Und dann ?"
«Als cürs der Lichtung das Licht

zum zweiten Male stcktdar wurde, ver¬
losch der Schimmer im Fenster der Villa
Sonja , und wenige Augenblicke später kam der
Mann wieder heraus. Er ging sehr schnell,
trotzdem aber ziemlich geräuschlos. Zu
meinem grö tten Erstaunen kam er aber bald
wieder zurück. >Diesmal lief er au§ Leives-
krätten und verschloß hinter sich die Tür.
Seitoem ist alles im Hause dunkel und
ruhig."

.Für heute weiß ich genug." sagte der In¬
spektor. . Seien Sie bestens bedankt. Ich
glaube, wir werden heule noch ein gut Stück
vorwärts kommen. Jetzt lassen Sie mich biiie
allein. Ich will aus Baron Lllons warten.
Behalten Sie aber die Villa Traunstein im
Auge, falls dort das Licht verivichen sollte."

Doktor von Bergheim wollle noch eine
Frage an den Jrispekior richten, wie er sich
denn diese geheimnisvollen Vorgänge erkläre,
aber Wellace verwies ihn auf den solgenkien
Tag. . oder," fügte er mit sclisamenr Ton
hinzu, »vielleicht erfahren Sie noch beule
Nachi etwas. Vor allem lassen Sie die Villa
Traunstein »ich! aus den Augen."

Während Doüor van Bergbeim auf Um¬
wegen. die ihm aber immer die Aussicht auf
die erieuchieten Fenster der Billa Traunstein
gestalteten, sich der Laube näherte, schleuderte
Jnipektor Wellace die Neue Sliaße entlang,
um Baron Mons zu erwarten.

Seine Gedulb wurde glücklicherweise auf
keine zu harte Probe gestellt. Eine Viertel»

stunde war er in dem immer gleichmäßig
strömenden Regen aus und adgewandert. als
Baron Mons auf der anderen Straßenseite
herankam.

Er war nicht wenig erstaunt, als ihn
jemand um diese spate Slunde ansprach und
als er in dem Spaziergänger den Jnfpeltor
erkannte. .

Wellace ging direkt auf sein Ziel los : „Ick
habe Sie hier erwartet, Herr Baron, wett ich
dem Geheimnis des roten Lichtes auf der
Spur bin."

Baron Mons erschrak.

.Nock nicht sicher. JebensaflS müsse» Sre
mir Gelegenheit geben, heute nacht ttt Ihrem
Hause zu bieillcn. Niemand außer Ihnen
da. es wissen. Gehen Sie also ruhig voraus,
als ,er nich's geschehen. Wenn der Diener in
feinem Zimmer ist. öffnen Sie die Haustür
wi--der. Dann rufen Sie Konslanio•herunter
und beschäftigen ihn eine halbe Siunde.
Länger brauche ich nicht. Dann enllasjen Sir
ihn. Wenige Augenblicke später werde ich bei
Ihnen eintreten und wir werden dann das
weitere beraten."

.Gut, " sagle der Diplomat, . es wird alle-
nach Ihren Wünschen geschehen."

* •

Konstanto empfing seinen Herrn auf der
Tür sm melle.

.Wünschen Herr Baron Tee ?"

.Bitte 1"

Li 1* (Fortsetzung solgt.)



Heine abfärbende aiassercreme!
schuhputz Nigrin

gibt ohne Mühe tadellosen, tiefschwarzen
nicht abfärbenden Hochglanz!

Sofortige Lieferung!
Auch Schuhfett und Seifenpulver Schneekönig (erst¬
klassiges Produkt) u. Veilchenseifenpulver 6oIäperIe.

Elegante neuel>eerfubrerplaRate!
Fabrikant : Carl Qentner,  Göppingen (Württbg .)

Bekanntmachung.
Unserer werten Kundschaft zur Nachricht, daß wir

Illlsere GestzDe wllbrM der heitzkii
Fahreszeitm mAitt.1—’Mflljr

Die TlörsDeimer illerzgcrmeister.
Sie SeimbeWemm gelollenet Krieger

von den Schlachtfeldern des Lstl.-westlichen Kriegs¬
schauplatzes übernimmt

Mrdigmigs-Miliil «Rro Patria“
Frankfurta. M. öergweg 12/14 Tel. Hansa 3134
Unsere fortgesetzten Ueberführungen und die dadurch ge¬
sammelten Erfahrungen verbürgen gewissenhafte und

prompteste Au- ' ~
gen

Ausführung. Ia. Referenzen.

Kriegskarten
Atlas

♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
£ enthaltend io Karten der verschiedenen
^ Kriegsschauplätze.
♦ Handliches Taschenformat.
♦ Große Maßstäbe . Vielfarbige Drucke.

$ WkMe Liebesnade.
♦
♦
Q Zu beziehen durch die
♦ Geschäftsstelle der„Tiörsh. Zeitung'

#>%ms  1.50 Mark, ch

♦
♦
♦
❖
♦♦
❖
#

❖

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Wasche
mit

Henki"
Blrich-S

loh. Gurnb, Flörsheim
ßrabenstrasse»

empfiehlt

^i^arren
Zigarreffen

Rauch, *Kau *u . Schnupf*
Tabak

§ AnUtskarten♦SAeibulaterlal.♦
jJl

beseitigt radikal „Haarelement ".
Reinigt und erfrischt vortrefflich
die Kopfhaut . Entfernt die lästigen
Schuppen, das Flaschen 50
Nur bei:

Drogerie Schmitt.»fandscheine,Zahngebisseu.TeileGold , Silber , Double , Brillant
B .Martinjr .Mainz , Klarastratze23

Druck¬

sachen
für alle Zwecke

fertigt an

Heinrich Ireisbach
MMerei

jBtikättietltmlie 6.
Altes

Kupfer, Rotguss,
Zink, Blei, Eisen
kauft zu höchsten Preisen gegen

Kaffe
Carl Dillmann

Höchst a. M ., Hauptstr . 43.

Baterlandslieder Jotpouri“
enthaltend 17 Vaterlandslieder für Klavier zu 2 Händen
mit unterlegtem Text zum Singen für eine mittlere Sing-

stimme (oder einstimmigen Chor .)
Jedes Lied ist vollständig wiedergegeben und kann daher
auch für sich allein gespielt oder als Begleitung benutzt

werden.
------------------ -- Preis Mk. —.50. == == =
In derselben Bearbeitung erschienen ferner:

17 Volkslieder Mk. - .50
18 Studentenlieder „ —.50
Alle drei Ausgaben zusammen „ 1 —

Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhandlung
und direkt vom Verleger gegen vorherige Einsendung des
Betrages.

P. 3. Xonget, Mnn. M.

Q»a
Original -Abfüllung : der *

Cognacbrennerei ScharlacnDen;
G. m. b. H., Bingen a. Rh»

In Flörsheim Zu haben bei:

Drogerie Schmitts

Schielet
Xofeln

empfiehlt

Möbliertes Zimmer
mit Balkon , in neuerbautem Hause, inmitten des

Ortes , an Herrn oder Dame

billig zu vermieten.
Näheres m der Expedition dieser Zeitung

ff. Mfurfer» Wen
Frnnkinkler WnrWmen

rohen nnd geloihle» Schinken
nn. Schmineschmlzn.Wnrstseil,Rnßeisch etc.
Franz Racky , Eisenbahnstr.

Hmrich Steisfißl

Jtldpo$t-$cbacl)teln
Jeldposi-Karten

empsiehlt Heinrich ^Dreisbach , MthNUlekttrabe

m Fluge urc \i  dieAVelt
befindet eich jeder Leser der Berliner Jllustrirten Zeitung,
die mit unübertroffener Schnelligkeit die besten Photo¬
graphien und künstlerisch wertvolle Zeichnungen bringt.
Verlangen Sie gratis eine Probenummer  und den
Anf ang  des laufenden Romans von der Expedition da

Berliner Jllustrirten Zeitung
Bmelm  SW 68. KocWr &Jfa 22-26

Schiilerheini gronlM
Tel . Römer 4251. Trutz 1
(gegr. 1895) Vorbereitungs -KUu
für Aufnahme -Prüfung
in alle höheren Schuletf:

Volks - und Mittelschüler E'
in höh. Schulen übergeh. rvoU^
werden schnellst, gefördert uw i,
die ihrem Alter entsprechendeEl
eintreten zu können. Tägl . „7.,
beitstunde f. Gymnas . Reaffchms.

Eründl . Nachhilf. u. Anleit»"
b. Anfert . d. Schularb . Stets
Erfolg e. Erste Refer.

^uf86ken erregt
die Pilodent -ZabnbQrste (n.
arzt Eichentopf, Patentamt !, ge!̂
auf dem Gebiete der ZahnpW
In der Tat ein vortreffliches 3"
strument zur denkbar gründlich!̂
Reinigung der Zähne . Legend'
Wert auf eine tadellose 3^ ..,
pflege, so benutzen Sie die W
dent-Zahnbürste , für Herren
1 25, für Damen Mk. 1.—

Rur bei:
Drogerie Schmitts

Dachpappe
Kuhhaare
Annen

stets vorrätig8edr. SMenheiMk
fiAnksurt, vominikanerg

Tel . Hansa 1635.

Personen , welche
sich zur Gewinnung von .

Abonnenten auf die bekai»"

Großer
Leichter
Sicherer

Berliner Abendpost
&t  kostet mit ihren Gratis -Beilagen-
Illustriertes Sonntags -UnterhaltlinAs-
»latt „ Deutsches , >,K,»
berheim " und „ Grr ' chtssaal
nur 6v Pfennig monatlich

Man verlange kostenlos ein
8tägigcs Probe -Abonnement

Berta« allsten, Sc«e . Berlin SW»

Mit denAbcnbzügen
geht die „Berliner Abendpost ' nach
mehreren tausend Post -Orten . Ihrer
Reichhaltigkeit und raschen Bericht-
erstatkung wegen ist sie sehr beliebt.
Sie ist das Organ des gebildeten Pro-
»inzlers, der neben seinem Lvkalblat,
«ine gute Zeitung der Reichshaupkstad,
liest.Dic „Berliner Abendpvst" lstkcine
Zeitung wr die Berliner , sondern ein-
Berliner Zeitung fürs Deutsche Reich

Meggendorfer - Blatts
eignen, wollen sich wenden "

den Verlag derMeggendorfer-öläitel
München, Pcrusastratze ,

-» las
enthaltend IN Kartell
deroerMedenenKkM
Starker feldgrauer

mit. 1.50
zu haben bei

heinr . 0 rei8baeN'
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